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iche Archäologie ielfach in der der chriſtlichen Kunſt geſtreift;wer ſich aber eingehender Unterri
eine willkommene abe ein

chten will, dem ird Marucchis Handbuch
Der (&  eill beſ

Apoſtelge II die Quellen der chriſtlichen Archäologie: dieſchi und die einſchlägigen äterſchriften als allgemeine Quellen,als beſondere die Märtyrerakten, artyroogien, Kalendarien, den LiberPontificalis, die Sakramentarien und die vangelienkapitularien Unter ſteterWahrung der Grundſätze der hiſtoriſchen Kritik ſodann folgt eine kurze Ge⸗chichte der archäologiſchen, beſonders der Katakombenforſchung ne Angabe der Literatur. Der 2 .  eil gibt einen Ueberblick Uber die Liſten⸗verfolgungen, nach Jahrhunderten eingeteilt. Der *ͤ b.

ell behandelt diealtchriſtlichen Begräbnisſtätten: Anfänge, Entwicklung und geſetzliche Be⸗rechtigung der Katakomben, die Grabgebräuche der altchriſtlichen Zeit, ſowiedie Kennzeichen der Märtyrergräber. In der Topographie der Coemeterienwird die Bedeutung der mittelalterlichen Itinerarien in intereſſanter Weibeleuchtet Daran chließt ſich emne kurze Beſchreibung der einzelnen Katomben Roms Unter Einbeziehung der neueſten Entdeckungen und Funde.Im Teile kommt die chriſtliche Epigraphie 3u Darſtellung Von hervor—ragendem apologetiſchen IntereſſInſchriften, —
ind die dogmatiſchen und hiſtoriſchenbwie jene mit hierarchiſchen Angaben Für die Auffindung derMärtyrergräber waren beſonders die Gra111 ſpäterer Pilger von Bedeutung.Der (W  eil bringt das Wichtigſte übe die altchriſtliche Un Nach einerEinleitung über den Unterſchied zwiſchen heidniſcher und chriſtlicher unund den Symbolismu der letzteren werden die verſchiedenen Darſtellungender Katakombenmalerei vorgeführt: der gute Hirt und ſeine Bedeutung, dieOranten, die ögel, das Paradies, die Taufe und Euchariſtie und ihre künſteL  en Symbole, die bibliſchen Szenen, die Bilder Chriſti, ariens undder Heiligen. Sodann werden die Denkmale der Plaſtik, Sarkophage undStatuen, ſowie jene der bildneriſchen Kleinkunſt beſprochen Der undletzte (  eil andelt von der chriſtlichen Baſilika, ihrem Urſprung, ihrer Formund Ausſchmückung und chließt nit einem Hinweis auf die Geſtaltung deralten Liturgie und den Urſprung der kirchlichen Gewänder

ner weiteren Empfehlung bedarf das Buch nicht Orazio Marucchi,ofeſſor für chriſtliche Archäologie an der Sapienza und Kolleg derPropagan I M und Direktor des chriſtlichen Muſeums uim Lateran, iſtN der geſamten chriſtlichen elt als Schüler De Roſſis und einer der bedeutendſten chriſtlichen Altertumsforſcher ekannt Profeſſor SegmüllersUeberſetzung fließt in klarer, leicht verſtändlicher un dem Gegenſtande gutangepaßter Sprache dahin Wo eL ändige Einſchaltungen macht, die von
allgemeinem Intereſſe oder für uns Deu  —  che von Bedeutung ſind, bezeichnet
ELr dies gewiſſenhaft. Die einſchlägige Literatur iſt eichlich zitiert. Die Abbildungen ind ebenſe zahlrei Als vorzüglich. Verſchiedene Druckfehler, dieſtehen lieben, ird der Leſer ſi ohne ühe verbeſſern Ein ausführlichesNamen— und Sachregiſter iſt QAmM N. angeſchloſſen
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Wie Bau und Einrichtung der Kirchen in unſeren Tagen einen
waltigen uff  ung9aben, auch die Paramentik, die in nochnäherer Beziehung 3zUum Allerheiligſten er „ſollte der Prieſterwenigſtens das Wichtigſte aus der Paramentik wiſſen, einmal, eil die Sorgefür die Paramente, für Neuanſchaffung, Aufbewahrung, Reſtaurierung der
ſelben vor allem dem Pfarrer obliegt, deſſen Vertreter 10 der Sakriſtan,
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tſt; ann Iu der Katecheſe und auf der Kanzel D Kinder und die Gläu
bigen bei Erklärung der heiligen Meſſe und der ſonſtigen gottesdienſtlichen
Funktionen auch in geeigneter Weiſe über die liturgiſchen Paramente, ihre
Geſchi und ihre Bedeutung elehre 3 können Es gehören er auch
die Paramente 3 den Gegenſtänden, von denen ſich der Prieſter ſeines
Berufes die nötigſten Kenntniſſe verſchaffen gehalten iſt Hiezu ill
das andbuch behilflich ſein. Es bietet Wichtige aus dem heutigen rau
und insbeſondere die kirchlichen Vorſchriften über Beſchaffenheit und Gebrauch
der Paramente, dann einen Abriß der erſelben, und zwar ſowo
Im allgemeinen als auch der einzelnen Paramente, endlich emne Darſtellung
ihrer mbolik“ Das erſpri der erfaſſer im „Vorwort“ und EL

füllt ES aufs genaueſte ſowohl bei allen Paramenten der Geiſtlichen, des
Altares und des Kelches, als auch der Kanzel und Kirchenwände Wer ich
noch eingehender mit der Sache befaſſen ann und will, den verweiſt ETL auf
einſchlägige erte und kann insbeſondere auch ſein erk „Die iturgi  che
Gewandung im ziden und Orient“ (Freiburg 1907, Herder) nennen
„Die Paramente in den brientaliſchen Riten“ behandelt das „Handbuch“
ImM „Anhang“, wie E begreiflich, nNUur auf vier Seiten, übrigens
auch mit drei Bildern verſehen ind afur ird man über den römiſchen
Ritus für den gewöhnlichen Bedarf hinlänglich unterrichtet, ⁰ daß vor
liegendes Buch ſeinen Zweck vollkommen erreicht. Der erfaſſer, eine Au
torität, ein Forſcher auf dem Gebiete der Paramentik, war eben von ver
ſchiedenen Seiten 3uLl Verfaſſung dieſes „Handbu angereg worden
und man hat ſich die richtige Adreſſe gewendet und kam all
ſeitig Ute und Praktiſches zuſtande. Möge das Buch In die aun CU
Sakriſtane, Pfarrer und ſonſtiger Kirchenvorſtände kommen!

Dieſes „Handbuch“ hilft wahrhaftig einem wirklichen edürfniſſe ab
Denn bisher mußte in verſchiedenen Werken über＋ un nach
U  en, über einzelne Paramente 3u erfahren, und mitunter fand
man nichts über jenes, Um das ES ſich eben handelte, oder and gerade
das nicht, was man über asſelbe erfahren wollte, wie eS beim Nachſuchen
oft geht Der erfahrene erfaſſer geht konſequent bei jedem ink vor,
daß CETL zuerſt den heutigen Gebrauch beſpri dann die geſchi Ent
wicklung und zuletzt die mbolik; dabei ird Sto Schnitt und Form und
Art der Verzierung in den verſchiedenen Zeiten gebührend berückſichtigt.
Hergebra Irrtümer werden oft aufgedeckt Selbſt für Reparaturen er
den praktiſche Winke gegeben. „Winke für die Anfertigung und Verzierung
der Paramente“ gibt raun un einem eigenen Werke, ie ELr auch „200
orlage für Paramentenſtickereien“ entworfen hat nach btiven mittel⸗
alterlicher un

Aufgefallen iſt dem Rézenſenten NUur daß der erfaſſer bei der and
äufigen Benennung der gotiſchen Kaſel, die Unten, vorne und rückwärts
ſpi

0gig iſt und eitlich bis 3 den Handgelenken reicht, irregeführt wurde;
ſie EE „Bernwards⸗-Kaſel“ nach einem deutſchen Biſchof) und nicht „Bern—
hards⸗Kaſel“ nach dem heiligen Abt Bernhard) Die ſogenannte „Hals
einfaſſung“ der Kaſel, das ordere und rückwärtige Zierſtück geſchmac
voll Uunter ich verbindet, iſt bh als Zeichen der chrägen Balken des alten
Gebetskreuzes aufzufaſſen; als man die Kaſeln immer chmäler machte, mußten
ſie (Mn die Schlupföffnung rücken.) Warum manche Biretts vier Hörner, nicht
aber eren drei aben, dürfte der emſige Forſcher nicht erfahren aben, Dte
auch Rezenſent das nie erfragen konnte Die vierzackigen ind vielleicht uur
bkaler Brauch ohne beſondere Bedeutung. Das erk wurde leißig kor
rigiert, daß ſich aſt keine Druckfehler inden Dieſes „Handbuch“ ſei wärm
ſtens empfohlen
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